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Dr. 52 Dienstag, den 3. Warf 1V14 74. Jahrgang

Umflicher Ceil.
Bekanntmachung.

Ter Herr Professor Dr. Helmkampf von Weilburg wird
un Aufträge der Landwirtschastskammer einen Kursus in
Buchführung und Düngerlehre abhalten . Der Kursus be¬
ginnt am Samstag , den 7. März d. Js ., nachmittags 3 Uhr
inr Kreishaussaale in Dillenburg . Die weiteren Versamm-
^ungstermine werden mit den Teilnehmern vereinbart.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dieses
ortsüblich bekannt zu machen und auf eine rege Beteiligung
nn dem Kursus hinzuwirken.

Die Lehrpläne für den Kursus werden folgende sein:
J. Buchführung.

*• Ziel und Aufgabe der bäuerlichen Buchführung.
Ermittelung des Vermögens (Wirtschafts-Vermögen, Pri¬
vat - Vermögen); Feststellung der Vermögensteile, Ein¬
schätzung ihres Geldwertes. Jährliche Kontrolle der In¬
ventur.

n- Ermittelung des Wirtschafts-Reinertrags . Was ist Rein¬
ertrag , wie findet man ihn?
Führung des Kassenbuches, Abschluß desselben,

d- Feststellung von Forderungen bezw. Schulden.
'• Nachweis des Geldwerts der im Familienhaushalt ver¬

brauchten Wirtschafts-Erzeugnisse.
*>- Jahresabschluß der Buchführung und Berechnung des

landwirtschaftlichen Reinertrags.
“■Berechnung des steuerpflichtigen Jahreseinkommens.

Erforderliche Zeit etwa 15 bis 18 Stunden , also etwa sechs¬
mal je Zi/, bis 3 Stunden.

2. Düngerlehre.
a- Ernährung der Pflanze . Die bei Düngung zu beachtenden
, Nährstoffe.
• Düngemittel der Wirtschaft:

1- Stallmist (Zusammensetzung, Wirkung, Konservierung,
Verwendung);

2- Jauche (Zusammensetzung, Wert, Verwendung);
3. Kompost (Gewinnung, Wert, Verwendung);-

Gründüngung (Zweck, Ausführung );
a. Verwertung von Asche, Geflügeldünger usw.

'• Kalkversorgung der Böden.
- Handelsdüngemittel, ihre Gewinnung und Zusammen¬

setzung, ihr Düngerwert , ihre Verwendung:
i - Stickstoffdüngemittel (Chilesalpeter und schwefelsaures

Ammoniak, Kalksalpeter, Kalkstickstoff);
2. Phosphorsäure -Düngemittel (Superphosphat , Thomas¬

mehl, Guanoarten );
3. Kali-Düngemittel (Kainit , 40 proz. Kalisalz).

d- Nährstoffbedürfnis und Düngung der einzelnen Kultur -,
, gewächfe. Düngungsversuche.
' Ankauf von Düngemitteln.

- Erforderliche Zeit etwa 12 Stunden , also etwa viermal
a Stunden oder fünfmal je 2VS Stunden.

jr  Tie Vorträge werden nach Möglichkeit durch Lichrbilder
wstriert werden.

Dillenburg , den 28. Februar 1914.
■—  _ Der Kgl. Landrat : I . V.: I a e o b i.

_ Bekanntmachung.
i?* Vorstand der Sektion Dillkreis der Hessen-Nassato-
>8>en landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft hat für die

I " vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 1917 nachstehende
Arauensmünner und deren Stellvertreter gewählt.

1. B e z i r k.
. Vertrauensmann Bürgermeister Pfeiffer in Oberrotz-

bjM. Stellvertreter Bürgermeister Schlemper in Offdilln für
«ub^ meinden Allendorf, Haiger, Flammersbach, Langen-,

Haigerseelbach, Steinbach, Rodenbach, Niederroßbach,
Roßbach , Weidelbach, Fellerdilln , Offdilln, Dillbrecht.

« 2. Bezirk,
bei ŝ Ârauensmann Landwirt Friedrich Eckhardt-Neuhütte
Echs raßebersbach, Stellvertreter Bürgermeister Heiland in

aufen  sür die Gemeinden Rittershausen , Mandeln,
tzi_̂ bersbach, Bergebersbach, Steinbrücken, Eibelshausen,

»hausen, Hirzenhain , Wissenbach,
g, 3. B e z i r k.

Ttxlssdrtrauensinann Bürgermeister Walter in Manderbach,
Aea, îreter Bürgermeister a. D. Weber in Oberscheld für
Aldo» "Minden Frohnhausen, Manderbach, Nanzenbach, Sechs-
^'hach ^ ousbach, Dillenburg , Niederscheld, Oberscheld,

sn 4. Bezirk.
Wr^ uen*mon« Bürgermstr . Groos in Offenbach, Stell-
QWe.tel  Bürgermeister Thielmann in Tringenstein für die
Kebê!? , n Wallenfels, Tringenstein, Oberndorf, Eisemroth,

"thal , Offenbach, Bicken, Ballersbach, Herbornseelbach.
D 5. Bezirk.

^telik ^ auensmann Bürgermeister Heun in Guntersdorf,
Vertreter Landwirt August Seißler in Herborn für die

n Herborn , Burg , Sinn , Merlenbach, Fleisbach,
Hirschberg, Guntersdors.

^ 6. Bezirk.
e(tw / auensmann Bürgermeister Sahm in Heisterberg,

^ind ^ ^ t̂er Landmann Otto Gail in Amdorf für die Ge¬
fach J}  Uckersdorf, Medenbach, Amdorf, Erdbach, Schön-

Ditscheid , Gusternhain, Roth, Heisterberg, Waldau-
’• Nabenscheid.
Sß„ , 7. Bezirk.

auen^mQnn  Bürgermeister Schneider in Nenderoth,
^rilletuu eter Bürgermeister Reeh in Mademühlen für die

u Hohenroth, Driedorf , Mademühlen, Münchhausen,
Ln; Rodenberg, Arborn , Nenderoth, Rodenroth, Oders-

Din ^ n, Beilstein, Heiligenborn.
Derw rg, den 27. Februar 1914.

Vorsitzende des Sektions -Vorstandes : v. Zitze Witz.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Vierjährig -Freiwilligen für das
3. Seebataillon in Tsingtau und das Ostasiatische Marine-

Detachement in Peking und Tientsin (China).
Einstellung Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau Januar

oder Frühjahr 1915, Heimreise Frühjahr 1917 bezw. 1918.
Bedingungen : Mindestens 1,65 Meter groß, kräftig, gesunde
Zähne, vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur
bei besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
find Elektrotechniker, Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher,
Schneider, Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das 3. Seebataillon besteht aus 5 Kompagnien Marine-
Infanterie (davon ist die 5. Kompagnie beritten), 2 Ma-
schinenaewehrzügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitende Bat¬
terie), 1 Marine -Pionierkompagnie.

Die Vierjährig -Freiwilligen find in erster Linie für
die 5. (berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark
gewährt ; die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten
Dienfljahre eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestell¬
ten Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei
bezw. vier Jahre zu richten an:

Kommando des 3. Seebataillons in Cuxhaven.
Bekanntmachung.

Einstellung von Drei- und Vierjährig-Freiwilligen für die
Matrosenartillerie -Abteilung Kiautschou (Küstenartillerie)

Tsingtau (China).
Einstellung Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau Januar

191? bezw. 1916, Heimreise Frühjahr 1917 bezw. 1918. Be¬
dingungen : Mindestens 1,64 Meter groß, kräftig, gesunde
Zähne, vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur
bei besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
sind Handlungsgehilfen, Techniker, Elektrotechniker, Mon¬
teure, Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark
gewährt ; die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten;
Dienstjahre eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestell¬
ten Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei
bezw. vier Jahre zu richten an:

Komniando der Stammabteilung der Matrosenartillerie
Kiautschou, Cuxhaven.

nichtamtlicher Ceil,
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom  2 . Mär  z.) Der Reichstag überwies
heute die Besoldungsnovelle der Budgetkommission und
trat dann in die Beratung des Postetats  ein . Abg.
E b e r t (Soz .) bemängelt es, daß die Post trotz einer Min¬
dereinnahme von 11 Millionen einen Ueberschutz von 100
Millionen Mk. erzielte und damit zeigte, daß sie noch immer
fiskalische Interessen verträte . Die Postbestellung auf dem
Lande sei unzureichend, Pressetelegramme zu teuer. Red¬
ner ging dann ausführlich auf die Zaberner Postangelegen¬
heit ein. Staatssekretär Krätke  trat entschieden der Be¬
hauptung des Vorredners entgegen, die Zaberner Postbe¬
amten im Falle Reutter kläglich preisgegeben zu haben.
Oberst v. Reutter habe die Beamten nicht des Amtsver¬
brechens beschuldigt, sondern nur erklärt , daß viele Karten
schmähenden Inhaltes an ihn gelangt seien, Sendungen,
in denen sein Vorgehen gelobt wurde, aber nicht bestellt
wurden. Das war die Wahrheit , die nicht verschwiegen wer¬
den konnte. Besonders merkwürdig sei es, daß die Vor¬
würfe wegen Beamtenbeleidigung von den Sozialdemokra¬
ten laut wurden, die so häufig schwere Anklagen grundlos
gegen Beamte erhöben. Abg. Nacken (Ztr .) lobte die
vorsichtige Aufstellung des Postetats und forderte nachdrück¬
lich eine Beschränkung des Postlagerverkehrs. Staatssekre¬
tär Krätke  sagte nach Möglichkeit Abhilfe zu und ver¬
sprach die Vermehrung von Automaten , sobald diese billi¬
ger geworden seien. Abg. Beck (ntl .) trat für Verbilli¬
gung des Weltportos ein. Mg . Oertel (kons .) trat für
die Ostmarkenzulage und Verbesserung des Telephonverkehrs
auf dem Lande ein. Staatssekretär Kr a e t ke erklärte,
daß der automatische Betrieb die Grundlage für die neue
Gebührenordnung abgeben werde. Dienstag 1 Uhr ; Weiter¬
beratung . _

Preussischer Candtag.
Hdgesrdnettnksur.

(Sitzung vom  2 . März .) Das Abgeordnetenhaus
begann heute die Beratung des Kommunalabgaben¬
gesetzes.  Begründend wies Minister des Innern von
Dallwitz  daraus hin, daß die Grundzüge der Kom¬
munalsteuererhebung nicht angetastet werden sollten, es
handle sich bei dem Entwurf um Verbesserung der bis¬
herigen Steuerordnung , der Entwurf will die Lücken in der
Heranziehung der Steuerzahler ausfüllen . Von besonderer
Bedeutung für die Gemeinden ist die Ausdehnung der Bei¬
tragspflicht des Fiskus. In der Debatte wurde der neue
Entwurf im allgemeinen begrüßt . Die Abgg. v. Jaeobi
(kons.) und Keil (ntl .) sprachen gegen den Luxus in Köm-
munal -Bauten . Abg. Wuermeling (Ztr .) riet zur Spar¬
samkeit in den Gemeinden. Finanzminister L e n tze wies den

Vorwurf zurück, daß die Umsatzsteuer ungerecht für den
Grundbesitz sei. Abg. Bredt (freikons .) sprach gegen die
Bodenpolitik der Gemeinden. Abg .Cassel (Vp .) wollte
auch den Eisenbahnbetrieb zur Gewerbesteuer herangezvgen
wissen. Abg. Hirsch. (Soz .) klagte über die hohen Polizei¬
kosten. Dienstag : Fortsetzung._

Politisches.
— Im Reiseprogramm des Kaisers ist eine Aenderung

eingetreten. Da der Großherzog von Oldenburg an einer
influenzaähnlichen Erkältung erkrankt ist, und das Bett hüten
mutz, wird der Kaiser den beabsichtigten Besuch am Mittwoch
in Oldenburg nicht machen, sondern sich gleich nach Wil¬
helmshaven begeben.

- Kardinal Fürstbischof Kopp in Breslau, der an
einer tödlichen Gehirnhautentzündung erkrankte, nachdem er
sich von einem kurz vorher erlittenen Jnfluenzaanfall wieder
erholt hatte , wurde am Montag mit den Sterbesakramenten
versehen. Der Patient , der schon während des Sonntag»
hohes Fieber hatte, befand sich seit der Nacht zum Montag
in voller Bewußtlosigkeit. In den katholischen Kirchen wur¬
den Fürbitten für die Wiedergenesung des Kardinals ver¬
anstaltet.

— Gegen Soldatennnnhandlunge », ine tut ganzen
Reiche erfreulicherweise mehr und tnehr zurückgehen, sprach
sich der bayrische Kriegsminister in einem soeben veröffent¬
lichten Erlasse aus . Er verbietet darin erneut rohe Be¬
handlung der Mannschaften tind gewohnheitsmäßigen Ge¬
brauch von Schimpfworten und fordert scharfe Bestrafung
jedes Vorgesetzten, ohne Ansehen des Ranges , der die Vor¬
schriften verletzt. Besonders wird eine gründliche Erziehung
der Unteroffiziere eingeschärft und hervorgehoben, jeder Sol¬
dat müsse das Empfinden haben, daß seine Vorgesetzten aus
gute und gerechte Behandlung sehen.

— Graf Berchtold, der österreichisch-ungarische Mi¬
nister des Auswärtigen , verläßt am heutigen Dienstag Mün¬
chen wieder, wo er dem Könige seine Aufwartung -nachte
,tnd mit dem Ministerpräsidenten Grafen v. Hertling ein¬
gehende Besprechungen hatte. Dem „treuen Freunde des
Deutschen Reiches und dem entschlossenen Anhänger des Drei¬
bundes" wurde an der Isar der herzlichste Empfang bereitet.
Am Montag stattete Graf Berchtold dem Ministerpräsidenten
und darauf dem Kronprinzen Dr. Rupprecht einen Besuch
ab und wurde mittags vom König Ludwig und der Königin
im Residenzschlotzempfangen. Es folgte ein Diner im
Schlosse und abends Vorstellung im Hoftheater. Am heuti¬
gen Dienstag veranstalten Graf und Gräfin von Hertling
einen Empfang zu Ehren des Gastes, der abettds in der öster¬
reichisch-ungarischen Gesandtschaft einer musikalischen Un¬
terhaltung beiwohnt, zu der auch das Königspaar sein Er¬
scheinen zusagte. Darauf reist Graf Berchtold nach Wien
zurück. Schade, daß gerade während seines Münchener Au¬
fenthaltes die mühseligen deutsch-tschechischen Ausgleichsver¬
handlungen wiederum gescheitert sind.

— Die epirotische Revolution . Die Aufständischen von
EPirus , die sich gegen die albanische Herrschaft auflehnen
und, wenn sie nicht zu Griechenland gelangen können, einen
eigenen Staat gründen wollen, verfügen laut „Voss. Ztg."
über 18 000 Mann , die im Waldgebiet des oberen Skunni
versammelt werden. Die albanesische Gendarmerie , wurde-
durch mehrere hundert alte Soldaten Essad Paschas verstärkt.
Die griechischen Truppen leisten dem Aufstande keinen Vor-
schub. Der Präfekt von Janina hat gegen dre Führer der
aufständischen Epiroten Haftbefehle erlassen.

— In Mexiko haben die Rebellen das Regiment voll¬
ständig an sich gerissen und backen den Vereinigten Staaten
einen Eierkuchen auf der Nase. Das Verlattgen der Unrons-
Regierung nach Aufklärung über die Ermordung des Eng¬
länders Benton, der unbewaffnet in das Zimmer des
Rebellengenerals Villa eingetreten und von diesem einfach
niedergeschossen worden war, erwiderte der Rebellenführer
Carranza mit einer scharfen Absage. Er erklärte kurz und
bündig, die Union gingen die Vorgänge innerhalb Mexikos
aarnichts an. Da Benton englischer Staatsangehöriger ge¬
wesen fei, so habe das Recht, Vorstellungen zu erheben,
einzig und allein England , mit dem die Rebellenregierung
über die Angelegenheit zu verhandeln gern bereit sei. Car¬
ranza versetzt die Union damit in die denkbar unangenehmste
Lage, indem er England zu einer die Monroedoktrin ver¬
letzenden unmittelbaren Intervention auffordert . In Was¬
hington sieht man sich daher vor die Alternative gestellt,
entweder das heilige Gesetz Monroes, Amerika den Ameri¬
kanern, durchlöchern zu lassen, oder Mexiko den Krieg zu er¬
klären. Doppelt peinlich ist diese Situation , weil sie von
den auf der ganzen Linie siegreich vorgehenden Rebellen,
die von der nordamerikanischen Regierung unterstützt wurden,
versucht worden ist. _ _ _
“ CoKales und Provinzielles.

Dillenburg , 3. März.
H Der Vorstand des Westerwald - Klub  tagte gestern

zu einer Sitzung im Städtischen Kurhaus, an welcher als
Gäste auch Landrat v. Zitzewitz- Dillenburg , Bürgermeister
Gierlich-Dillenburg und Bürgermeister Brenig-Honnef, der
Stadt der diesjährigen Jahresversammlung am 12. Juli , terl-
nahmen. Die Verhandlungen der etwa 15 Herren leitete Herr
Geheimerat Büchting-Limburg. Anschließend an das Protokoll
der letzten Vorstandssitzungin Mederlahnstein berichtet Dr.
Dönges-Dillenbnrg über seitherige Verhandlungen betr. Sonn¬
tagsfahrkarten ; es wird beschlossen, die Landtagsabgeordneten
des Verbandsgebietes um Unterstützung dieser Angelegenheit
zu ersuchen. Die Anträge des Redaktionsausschusses. zur Aen¬
derung des Kopfes des Schauinsland und der Schaffung eines
Plakates wurden abgelehnt. Den Anschluß an den Rast. Ver-



kehrsvcrband behält sich der Vorstand vor; er nominiert die
Vorstandsmitglieder Landvat Büchting-Limburg, Dekan Hehn-
Marienberg, Landrat Marschall von Bieberstein-Montabaur,
Dr . Dünges-Dillcnburg und Pfarrer Wahl-Breitenau zum
Vorschlag an die Verbandsleitung für die Wahl zum er-
weiterten Vorstand, lieber den Druckentwurf der Normal-
satzungen für die Ortsgruppen berichtet Landrichter Eichhoff-
Neuwied. Die Kosten für die neuen Mitgliedskarten der Orts¬
gruppen und für die Zusendung der Vereinszeitschrift trägt
der Vorstand des W.-K. Dr. Dönges und Pfarrer Wahl
berichten über die Gründung von Ortsgruppen; es werden 1914
neue Ortsgruppen in Herbvrn, Haiger und Koblenz einge¬
richtet. Es wird ein Werbe- und ein Presse-Ausschuß koni-
stituicrt. In der Angelegenheit der Errichtung eines Denk¬
steins für den Gründer des W.-K., Forstmeister Lade, in Selters
berichtet Landrichter Eichhoff. Man einigt sich auf die
Schaffung eines Basaltblockes mit Bronzetafel. Den durch
ein Ausschreiben der Ortsgruppe Bonn geschaffenen Wester-
wäldcr Wanderruf : Hui ! Waller? — All  ein ol !, erfunden
von dem Bauerndichter A. Weiß- Mademühlen, sanktioniert
der Vorstand und setzt ihn an geeigneter Stelle in seine
Vereinszeitschrift. Der W.-Klub zählte 1913 in 67 Unter-
vereiucn 4000 Mitglieder, 14 Ortsgruppen mit 1500 Mit¬
glieder, 25 angeschlosseneStädte , 17 Rh. Bürgermeistereien, 10
Kreisausschüsse und .800 Einzelmitglieder. Der Jahresbeitrag
für Ortsgruppenmitglieder beträgt nur 1 Mk.

(I u n g d e u t s chl a n d b u n d.) Der für den verfl.

Langenaubach, 1. März. (F lo t t env e r e i n.) Am
Samstag abend veranstaltete die Ortsgruppe des hiesigen
Flottenvereins eine kinematographische Vorführung
im Lokal des Herrn Gastwirtes Hees. Die Kreisgeschäftsstelle
des Flottenvereins für den Dillkreis, Herr Landrat v. Zitze¬
witz, hatte dem hiesigen Verein in dankenswerter Weise den für
kinematographische und Lichtbilder-Vorführungen angeschafften
Apparat zur Verfügung gestellt. Während seither fast nur
die Bewohner der Städte Gelegenheit hatten, kinemato-
graphischen Vorführungen bcizuwohnen, ist es jetzt auch ab¬
gelegenen Landorten ermöglicht, unter Benutzung des von
der Leitung des Flottenvereins im Dillkreis bereitwilligst zur
Verfügung gestellten Apparates, sich auch einige genußreiche
Stunden der Unterhaltung und Belehrung zu verschaffen. —
Am Nachwittag fand zunächst eine Vorführung für die hiesigen
Schulkinder statt. Daran schloß sich am Abend die Vorfüh¬
rung für Erwachsene, die sehr zahlreich besucht war. Ein¬
leitend sprach Herr Lehrer Stall  über Zweck und Ziele des
Flottenvereins, insbesondere über die Notwendigkeit einer star¬
ken deutschen Flotte. Dann zogen in buntem Wechsel klar
und deutlich lebensvolle Szenen an unserem Auge vorüber.
Viel Interesse erregte ein Film, der vorführt, wie ein Brief
aus Zentralafrika an uns gelangt. Anschaulich führte er
uns vor Augen, welche Mühe und Arbeit es kostet, bis
ein im Urwald Zentralafrikas angefertigtes Schreiben hier
in der Heimat an seine Adresse gelangt. Erschütternde Szenen
zogen in dem Film „Im Pestgebiet" an uns vorüber. Wir

Sonntag angesetzte Nebungsmarsch nahm von schönstem son- f schauten hier die Schrecken der furchtbaren Krankheit, des
nenhellen Wetter begünstigt einen allseits befriedigenden t „schwarzen Todes", aber auch die verzweifelten Anstrengungen
Verlauf . 47 Teilnehmer, hauptsächlich aus Turn -Verein ! der Menschen in den betroffenen Gebieten, der Seuche Herr
und Gymnasium, hatten sich eingefunden. Vorinittags 7 212 j zu werden, sie auf ihren Herd zu beschränken. Packende Szenen
Uhr ging es mit der Bahn bis zum Nikolausstollen und von | aus dem Leben der Vaterlandsverteidiger folgten in dem
dort "r fröhlichem 3'/,.ständigem Marsche über die Hirzen- Film „Heimkehr der Soldaten". Auch der Humor kam in

Höhe, wo abgekocht wurde und die Erbsensuppe und z den „beiden Brüdern Philibert " wirksam zu seinem Recht.
Würstchen, ganz famos mundeten, nach Eiershausen und ) Die gestrigen Vorführungen fanden allgemeine Anerkennung
Wrsftnbach. Von Wrssenbach erfolgte Vz7Whr abends die i und vielseitigen Beifall der zahlreichen Besucher. Der Leitung
Rückkehr mit der Bahn. Es Ware zu wünschen, daß die Be- j beg Flottenvereins im Dillkreis aber gebührt Dank und An-
terligung an den Hebungen unserer Ortsgruppe des Jung - \ erkennung, daß durch Ueberlassung des Apparates eine solche
deutschlandbundes eine noch immer regere ^würde unsere j Vorführung an hiesigem Orte möglich wurde. Am Sonntag

dabei gestählt und ân « trapazen ( abend soll eine kinematographische Vorführung in Flammersgewöhnt wird, hat für später einen nicht zu unterschätzenden
Gewinn davon.

- (Auszeichnung .) Aus Anlaß des Uebertritts in
den Ruhestand wurde dem Güterbodeu-Vorarbeiter Heinrich
H o f m a n n zu Sechshelden das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber verliehen.

- (SBa t e r l ä n di scher F r a u e n v e r e i n.) Wie aus
dem Inseratenteil dieser Nummer ersichtlich, findet am Mitt¬
woch , 1t . März,  nachmittags 2 Uhr im Hotel „Zum Ritter"
in Herbvrn die Mitgliederversammlung des Vaterländischen
Frauenvcreins, Zweigvcreins für den Dillkreis , statt. Auf
der Tagesordnung stehen neben den üblichen geschäftlichen

buch folgen. Der Ehrenwärt des Flottenvereins Herr Klaas
ist eifrig bestrebt, dem Verein neue Freunde zu werben. Es

i kann den Vereinen, welche bestrebt sind, ihren Mitgliedern
L und Gemeindeangehörigen einige belehrende und genußreiche
j Stunden zu verschaffen, nur empfohlen werden, sich dieses
! neueren Bildungsmittels zu bedienen. Möge der hiesige

Flottenverein in nicht zu ferner Zeit uns durch ähnliche Vor-
! führungen erfreuen.

.Herborn , 2. März. Einen hochinteressanten Vortrag
i hielt am Sonntag abend im großen Vereinshaussaal Herr
* Pfarrer Wehel  aus Breitscheid über das Thema: „Meine

Palästi na  reise ". An der Hand von vorzüglichen Licht-
Punkten zwei Vorträge und zwar 1. des Herrn Pfarrers j bildern führte er die zahlreichen Zuhörer von Venedig über
Herkenrath -Driedorf  über die aus dem Krimkrieg be- i die blaue Adria, vorbei an Korfu" Jthaka und Kreta nach
rühmte Soldatenpflegerin Florence Nightingale und 2. des !
Herrn Dekans Prof . Haußen-  Herborn über die Errich¬
tung eines Altersheims in Herborn. Mitglieder und Freunde
des Vereins sind zu der Versammlung herzlich eingeladen.

FC- Gegen die „Hyänen der Wälde  r " erläßt Bür¬
germeister Bassermann-Jordan in Deidesheim soeben eine
sehr nachahmenswerte Mahnung in einer amtlichen Bekannt-,
machung. Der Bürgermeister fordert jedermann, namentlich
die Jugend und die Touristen, auf, mitzuwirken, daß im
kommenden Frühjahr alles Blühende, besonders die Rosen,
die Mandelblüten und die Zweige mit' Weiden- und Hasel-,
nußkätzchen nicht sinn- und zwecklos abgerissen, um dann nach
ein paar Stunden oder Tagen auf den Kehrichthaufen ge¬
worfen zu werden. Mit diesen „Kätzchen" werde den Bienen
ihre erste Nahrung und den anderen Leuten die Freude an
der Natur geraubt . Die betreffenden Handlungen quali¬
fizierten sich auch als Felddiebstähle. Bon dem Mangel
an Buschwerk komme des weiteren die Ueberhandnahme der
Schädlinge.

Jaffa und hinauf nach Jerusalem ; nicht nur die heiligen
Stätten in zumteil wunderbarer Aufnahme konnten borgcführt
werden, sondern auch Typen aus dem modernen Leben des
Orients. Unvergeßlich geblieben ist gewiß allen der Ge¬
samtblick auf Jerusalem und auf die Gestade des Sees Gene-
-ziareth. Den Schluß der langen Bilderreihe bildeten noch
eindrucksvolle Aufnahmen vom Lande der Pyramiden und
des Nils , von Aegypten. Gewiß hat der herrliche Anblick
in vielen Herzen den geheimen Wunsch entstehen lassen, jene
Stätten einmal selbst sehen zu dürfen; da dies unmöglich ist,
so gebührt Herrn Pfarrer Wehel um so größerer Dank, daß
er uns mit tief empfundenen Worten und eindrucksvollen
Bildern in das Morgenland geführt hat. — Der Ertrag des
Abends war vom Redner in höchst dankenswerter Weise für

früh verstarb plötzlich, kurz nachdem er «ustzestauden und mü
Ankleiden beschäftigt toar, Herr KlavieHäirdler Bender an
einem Herzschlage. Wer den Verstorben gekannt hatte, wußte,
daß er nur für sein Geschäft lebte und atSeitete, daß er förm¬
lich in ihm aufging. In seinem ganzen Leben kaum nennens¬
wert krank gewesen, marschierte er mit feinen 83 Jahren
noch wie ein Junger . Im Herbste hätte er, worauf er sich
schon gefreut, das 50jährige Bestehen seiner weit und breit
bekannten Firma feiern können. Ein Höherer hatte es anders
beschlossen. (Herb. Tgbl.)

s. Hcrborn , 3. März . In der vergangenen Nacht wurde
dahier ein raffinierter Diebstahl  verübt . Dem Hütten¬
arbeiter Johann Klement, am Schloßberg dahier wohnend,
der nebenbei eine Kaninchenzüchterei betreibt, wurden aus
einem eigens dafür erbauten Stall , der sich 10 Meter vom
Hause entfernt befindet, drei Kaninchen im Werte von 40—50
Mark gestohlen. Der Dieb hatte den Einfriedigungsdraht
durchschnittenund die Schlösser der Käfige erbrochen. Eine
in der Nähe wohnende Frau hörte gegen Morgen die Ka¬
ninchen schreien, ohne natürlich an einen Diebstahl zu denken.
Der aus Dillenburg requierierte Kreis-Polizeihund konnte
bis jetzt kein Resultat erzielen.

Biedenkopf, 2. März. (Z. 2.) Eine freudige Ueber-
raschung gabs heute nachmittag in unserem Städtchen. Um
2 Uhr 20 Minuten erscholl in den Straßen der Ruf „der
Zeppelin kommt" und alles, was Beine hat, eilte hinaus,
uin dieses schöne Schauspiel wahrzunehmen. Von Köln kom¬
mend erschien um die genannte Zeit über dem Roßhecg
das stolze Militärluftschiff „Z. 2", auf Ser Fahrt nach dem
Luftschiffhafen Gotha begriffen, und überflog in einer Höhe
von 800 Meter unsere Stadt . Es war das erstemal, daß
ein Luftschiff uns mit seinem Besuch beehrte. Unterhalb
der Stadt wurden zwei Briefbeutel abgeworfen, deren In¬
halt , eine Anzahl Luftpostkarten von den Findern zur Wei¬
terbeförderung der Post übergeben wurden. Das Luftschiff
nahm seinen Weg das Lahntal entlang und wurde um 2lli
Uhr bereits in Marburg gesichtet. Das Erscheinen des stolzen
Luftseglers über unserer Stadt war für alle, die ihn zürn
erstenmale sahen, ein erhebender Anblick, dessen uran sich
noch lange erinnern wird.

Frankfurt , 2. März. In eineitt Friseurladen der
EschersheimerLandstraße erschoß  sich der Gehilfe, der aus
Mainz stammt, in dem Augenblick, als er wegen Verdachts
eines in Mainz begangenen Brillanten -Diebstahls sestgenom-
men werden sollte.

Kelsterbach, 2. März. Lebensmüde.  Auf dem
Bahndamm von hier nach Schwanheim wurde gestern die
verstümmelte Leiche eines jungen Mannes ausgefunden, wel¬
cher als ein gewisser Albert Börner  von hier erkannt
wurde, der von einem Zuge überfahren  war . Wie an¬
genommen wird, liegt Selbstmord vor.

Bad Homburg v. d. H., 2. März. Straßenraub.
Am Samstag abend wurde der Fuhrknecht eines Vilbeler
Mineralwassergeschäfts auf der Landstraße nach Seulberg
überfallen und beraubt.  Er wurde erst am Sonn¬
tag morgen aufgefunden und liegt jetzt schwer verletzt iM
Krankenhaus.

Griesheim , 1. März. Lc i che n l a n d u n g. Hie*
wurde gestern eine weibliche Leiche aus dem Main ge-
ländet . Die schon stark in Verwesung übergegangene Tote
wurde als die schon seit einigen Wochen vermißte Büfett¬
dame Koch aus Frankfurt festgestellt.

Uermiscfctes.
— Der Bismarck -Film , dessen ersten Vorführung i"

Berlin die Gemahlin des Reichskanzlers, Frau von Beth-
mailn Hollweg beiwohnte, hat auf die Zuschauer einen tiefe*1

* .. . , -■ . . ■ Eindruck gemacht und aufs neue bewiesen, wie dankenswert
den neu gegründeten Altersheimverband bestimmt; es ist sehr i Darstellungen der zu anerkennenswerter Höhe entwickelten
zu begrüßen, daß diesem jüngsten Werke der Barmherzigkeit , Filmindustrie sein können. Das Leben des Altreichskanzlers
auch.auf diesem Weg ein Zugang zu den Herzen bereitet z wird dem Beschauer von den ersten Kindertagen, bis z»r
worocn ist. .. (Herb. Tgbl.) j Vollendung und Befestigung der Reichsgründung in einer

Herborn, 2. März. (Theodor Bender  f .) Heute | Fülle  anziehender Bilder naturgetreu vor Augen geführt

Dev Siebente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Er eilte fort  und kam bald darauf mit einem Strauß
Schneeglöckchen zurück, die er seiner Mutter in die Hand
drückte. Däbei plauderte und lachte er vergnügt.

lieber Waltrauts Züge breitete sich ein glückliches
Lächeln aus.

Diesen Jungen schalt man unnütz und unverbesserlich,
der nichts anderes im Kopfe haben sollte, als tolle Streiche,
der nur Unheil stiften, andere kränken und peinigen konnte!
Wie, klein und zaghaft, wie sorgenvoll war sie noch vor kaum
einer Stunde gewesen, und jetzt überflutete es sie heiß: der
Junge ging nicht verloren, er würde emporwachsen wie ein
edles Reis voll Kraft und Stolz . Wenn sich nur eine Hand
fände, die cs bewahrte, schief zu wachsen. Ja , wenn —
das war der einzige Stachel, der noch in ihrem Herzen saß.

,'Das macht nichts; ich bin an weitere Wege gewöhnt.
; Nur möchte ich den Weg nicht verfehlen."

„Wenn Sie sich dem alten Bauer , der soeben mit Ihnen
dein Zuge entstieg, anschließen, werden Sie sicher an Ort
und Stelle kommen, denn der ist ein Gerolsteiner. Er wird

, noch nicht weit sein, Sie holen ihn gewiß noch ein, wenn
- Sie sich beeilen, Herr. Hier hinter dem Stationsgebäude,

Es war ein herrlicher Maimorgen.
Aus dem Bahnsteig der kleinen Station stand ein mittel¬

großer, schlanker Herr und sah dem Zuge, dem er soeben
entstiegen war , und der nun schnaubend und prustend da-
vonsuhr, nach. Win feiner, grauer Reiseanzug umschloß die
straffe, kräftige und dabei doch gelenkige und geschmeidige
Gestalt. Unter dem tief in die Stirn gesetzten Panamahut
sah ein schmales, gebräuntes , edel geschnittenes Gesicht her¬
vor, mit hell und klug blickenden Augen, einer geraden Nase/
darunter ein dunkles Schnurrbärtchen.

Ein alter , weißhaariger Bauer , der mit ihm ausge¬
stiegen war/und ein großes Paket im Arm trug , trabte so¬
eben gemächlich an ihm vorüber , dem Ausgang zu, ohne
dem Fremden eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Nun war der Bahnsteig leer.
Der Fremde sah sich um. Da stand noch der Stations¬

vorsteher mit der roten Mütze am Eingang des Dienstraumes
wartend.

Höflich grüßend schritt er auf diesen zu.
„Ich bitte Sie sreundlichst, mir zu sagen, t&ie und aulf

welchem Wege ich am schnellsten auf Schloß Gerolstein
komme," /

Ter Stationsvorsteher warf einen schnellen, forschenden
Blick aus den Fremden.

„Die Wagen halten auf der anderen Seite des Stations¬
gebäudes. Wenn Sie sich dorthin bemühen wollen," -gab
er höflich zur Antwort.

„Nein," antwortete der Fremde. „Ich werde nicht er¬
wartet und will zu Fuß gehen."

„Zu Fuß ?" (fragte der Beamte erstaunt . „Es sind gute
auderrhalb Stunden , Herr."

geradeaus , dann links ab, dem Dorf zu."
„Danke, danke vielmals. Guten Morgen."
Der Fremde lüftete seinen Hut und verließ dann mit

schnellen Schritten den Bahnhof und schlug die bezeichnete
Richtung ein.

In einiger Entfernung sah er denn auch den Bauern
langsam dahintrotten . Nach kurzer Zeit war er nur wenige
Schritte hinter ihm.

„Heda, Sie , nehmen Sie mich mit !" ries er dem alten
Mauue zu.

Der Bauer wandte sich um und blieb stehen. Im linken
Mundwinkel hing ihm eine kurze Tabakspfeife und im Arm
trug er ein umfangreiches Paket. Schweigend erwartete
er den fremden Herrn.

„Ich inöchte nach Schloß Gerolstein," sagte dieser jetzt,
„und wollte Sie bitten , mich mitzunehmen, da ich des Weges
unkundig bin."

„Schön, kommen Sie nur, " antwortete der Bauer , ohne
die Pfeife aus dem Munde zu nehmen oder sonstwie das
geringste Interesse an dem Fremden zu bekunden. Gemäch¬
lich setzte er sich wieder in seinen kurzen Trab und überließ
es dem Freniden, ihm zu folgen.

Der Fremde blieb an seiner Seite und versuchte, ein
Gespräch mit dem Alten anzuknüpfen, das jedoch nicht in
Fluß kommen wollte.

Mochte es nun sein, daß der Bauer überhaupt wortkarg
war , oder daß das schwere Paket ihm das Sprechen beim
Gehen schwer machte.

Sie hatten eine holprige Dorsstraße, an deren beiden
Seiten kleine, niedrige Bauernhäuschen zerstreut lagen,, durch

Dinger zu bringen, und was der alte Huber verspricht, das
hält er auch."

„Was ist denn darin ?" fragte der andere und sah den
plötzlich redeselig gewordenen Alten mit Interesse an.

„Leinentücher sind's, die groben, starken, wie man !>*
zu Zelten braucht. Sie spielen Indianer , die Junker , und
haben sich im Park ein ganzes Jndianerdorf erbaut . Das
ist ein Leben und ein Jubel!

„L>o — und dazu sollen also die Tücher dienen,
beiten Sie so schwer tragen , Huber ? Hm, es sind doÄ
wahrscheinlich die Junker von Gerolstein, denen Sie solches
Opfer bringen."

„Freilich sind sie's, aber ein' Opfer ist's nicht, ich hab's
gern getan. Wenn der Junker Eberhard einen so ansieht
niit seinen schönen Augen: „Nicht wahr, Huber, das tust d»
mir zu Gefallen ? — Herr, dann kann keiner widerstehet
dann wird einem ganz warm ums Herz."

„So, so! Wie alt ist denn der Junker ?"
„Zwölf Jahre , aber so groß und stark wie ein Sieb¬

zehnjähriger."
„Man erzählte mir, daß er ein recht trotziger, unar'

tiger Knabe wäre."
„Oh Herr" — der Bauer nahm jetzt seine Pfeife a»s

dem Mund — „die Leute reden viel, und weil in letzte
Zeit die Hauslehrer oft gewechselt haben, da schilt man itzb
und gibt ihm schuld. Aber ich, der alte Huber der ih"
von klein aus kennt, der schon seinen Vater selig auf öc?
Armen getragen hat, der weiß es besser. Freilich, stolz %
trotzig ist er. Er gehorcht nicht jedem, und beugt sich
vor jedem. Es müßte denn einer kommen, der es versteh''
ihm den Herrn zu zeigen. Aber seit sein Vater —
halt den Grafen selig tot ist, hat's noch keiner verstandet
Ein rechtes Unglück war's, daß der Gras so sehr früh h°
sterben müssen.

iirt8Die Frau Gräfin ist seitdem sehr schwer leidend »w
kann sich nicht viel um die Kinder kümmern, und der

Gott sei's geklagt — versteht es haltVormund
schritten und bogen nun links in einen Wiesenpsad ein, der ! nicht, sich in Respekt zu setzen. Aber das Herz sitzt ^
zum Walde führte . \ Junker auf der rechten Stelle . Davon könnten die E

schwer ,chnausend büeb der Bauer , als fie den « chatten b er;s {!)nen nidlt b r
des Waldes erreicht hatten, stehen, ließ das Paket zur Erde \ dock alle im D.
9lei len "Nb wischte sich mit einem rotbaumwollenen Taschen- | seinen angestammten iun?e« gäTer ? “ Sfr'

r . s not täte . ' m
B 5 Das ist ja ein vorzügliches Zeugnis , das Ihr >

tuch den Schweiß von der Stirn.
„Arg heiß ist's, — die Sonne meint's halt gut,"

er sich endlich in längerem Satz vernehmen. ’ j Jn ./L ^ auistellt, ' Hub^r" Ab« nütTem Gehorsam
"Da- habe ich nicht empfunden," antwortete der Fremde \ Vormund und Erzieher scheint's doch zu hapern " - •'

und blieb eoenfalls stehen. „Ich (bin heißere Sonnenstrahlen ( Der Alte kratzte sich etwas verleaen^binter dem
gewöhnt und kann davon viel vertragen . Allerdings tragen ? „Freilich — freilich — kein Sauslebrer bar es la"b.
Sie sehr schwer an dem großen Paket." : ausgehalten - sechs waren im Letzten Halbchhr schon^

„Freilich, freilich, schwer ist's schon. Aber, ich hab's \ „So — wäre ich der Siebente ?!"
dem jungen, gnädigen Herrn versprochen, ihm heute die 1 (Fortsetzung folgt.)



. * ist zweifellos, daß der Film viele Besucher finden und
Ivinii seinen Zweck, einen Beitrag zur Errichtung des Bis-
^arck-Nationaldenkmats auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück
am  Rhein zu leisten, voll erfüllen wird.

- Gegen die graue Felduniform . In der Debatte
^ber den Militäretat machte in der bayerischen Reichsrats-
«wnner Freiherr v. Bassus überraschende Bemerkungen über
"ie graue Feldnniform, die er für den Krieg nicht als ztveck-
^iißig bezeichnen kann, besonders in der Hitze des Kampfes.

erinnerte an einen Vorgang vom 18. Juni 1912 im türkisch-
bulgarischen Kriege, bei dem Bulgaren auf 15 Meter Distanz

eigenen Leuten beschossen worden seien, loeit die graue
filiform den Unterschied unmöglich gemacht habe. Im übrigen
siirse man auch der Armee nicht die Farbenfreude rauben,
dum Schlüsse stellte Frhr . v. Bassus die Forderung, zur
Erinnerung an das Jubiläumsjahr endlich den bayerischen
^Heveanrleger-Regimentern deutsche Bezeichnungen zu geben.
" handelt sich dabei mn acht Kavallerieregimenter.
^ Land als ArWLuuuterstülruug . Den städtischen
«Lbrikarbeitern die Segnungen des Landaufenthaltes zuteil
Worden zu lassen, bezweckt das Bestreben immer zahlreicher
Erdender Städte , unbemittelten Familien kostenlos ein
Stückchen Land zuzuweisen und vorzubereiten, auf dem dann
Kartoffeln und Gemüse geerntet werden können. Diese Art
?rr Unterstützung ist wesentlich wertvoller als eine solche
au baren Geld, denn sie fordert zugleich eine Arbeitsleistung
?ud erweckt und erhöht die Liebe zur Natur . Kiel ist mit

Einrichtung vorangegangen, Posen, Königsberg i. Pr ..
Magdeburg, Dresden, Frankfurt am Main , Eilenburg und
Danzig ihr gefolgt. Es ist zu wünschen und zu hoffen,
Mi das gute Vorbild noch recht viele andere Städte zur
Nacheiferung anregen wird. Der Segen davon ist groß,
,lf  bedachten Familien hatten zumeist für das ganze Jahr
Kartoffeln und Gemüse und waren dadurch vor dem Hunger
^schützt.
^ ^ Militärfreie Bewerber werden leider von unserer
>tivatindustrie bevorzugt. Dieser Tage wurde auch von
Uitlicher Stelle ein Bureaugehilfe mit dem ausdrücklichen

^werken gesucht, daß ein militärfreier Bewerber bevorzugt
urde. Dieses Verfahren wird von militärischer Seite mit
ocht als unerfreulich bedauert, da durch eine derartige Be-

».ô Sugung von Leuten, die der allgemeinen Wehrpflicht aus
^herlichen Griinden nicht genügen konnten, die Militär-
I Müdigkeit aller im Wirtschaftsleben stehenden, auf den Er-
. s' b angewiesenen jungen Deutscher! sicherlich nicht erhöht
n-ub • Es liegt in der Methode zugleich aber auch eine
Erkennung der für unser Volk vorhandenen und vom Aus-
ande immer wieder anerkannten Werte der deutschen rnili-

^ ? schen Schulung. Wer Soldat war und im militärischen
^aenstverhältnis steht, ist an Ordnung, Pünktlichkeit und
?' Kthlin in einem solchen Maße gewöhnt, daß diese Vor-
So die Unannehmlichkeaiten, die mit der Einziehung zu

militärischen Dieustübnng verbunden sind, reichlich auf-
lle 8en.

Nester den Umfang der Sturmflutschäden an der
^nsceküste machte in der Kommission des Preußischen Ab-
Aorvnetenhanses ein Regierungsvertreter Angaben. In
Pommern sind sämtliche Badeorte schwer heimgesucht ioor-

Die Insel Rügen ist in einzelnen Teilen großen Zer-
>vr,urgen ausgesetzt gewesen, und die Insel Hiddensee ist ge-
Wrdot. Am Jamunder See und in den Niederungen der
^ ">sse sind tausende Morgen fruchtbaren Landes vernichtet.
.Ueberschwemmungsschaden in der Danziger Bucht sei
üßerordentlich groß, die Bäder Zoppot, Glettkau, Wester-

? "tte, Brösen usw. seien gänzlich zerstört, die Dünen auf
'otite Strecken weggeschwemmt, die Haffdeiche durchbrochen
und das Gelände meilenweit überschwemmt. Ein Fischerei-
Men in Glettkau sei dringend notwendig. In Ostpreußen
und gewaltige Ueberschwemmungen, insbesondere an den
d.ojfen, eingetreten, und ihre Follgen lassen sich heute noch
"Mt übersehen.

— Der Karnevalszug als öffentliches Aergernis.
id'o Dresdener Staatsanwaltschaft hat gegen die -Veran-
^ulter des Dresdener Karnevalsznges, hauptsächlich Dres-
ener Kunst-Studierende , ein Verfahren wegen Erregung

gütlichen Aergernisses eingeleitet. In der Hauptsache han-
c ^ os sich um die drei als unzüchtig angesehenen Darstel-

!8etx der „Dresdener Universität", „Fleischbeschau" und
"Geburtenrückgang".
m, .. Ncbcrfall eines deutschen Dampfers durch marok-

Kastylen. An der marokkanischen Küste strandete
lau? Dampfer „Sansibar ". Kurz nach dem Auf-
t*,™ fatranelten sich am Strande zahlreiche Kabhlen, die
^ Beßlich einen Angriff auf das Schiff unternahmen , um
r plündern . Ob es ihnen gelungen ist, ist bis jetzt un-^annt.

~7,'Äeite heftige Schnccstürme haben im südlichen Teile
ame rikas  gewütet . Der Verkehr in den Straßen

scĥ ^orks wurde vollständig lahmgelegt. Außerordentlich
b?n tx  Und die an Telegraphenleitungen angerichteten Schä¬
let hat ein „Blizzard" so vielen Schaden angerich-
gx>' diesmal.  Ans Long Island stecken, wie dein „B. T."

oet wird, kilometerlange Zugreihen im Schnee. Einige
wurden von den Ufern oder den Piers ins Wasser

ŝ ? "^ Dächer, Firmenschilder und Schornsteine stürzten mas-
itznn uo auf die Straße herunter und erschlugen mehrere

Bwnten.
Am > ^ us aller Welt . Weidenau (Sieg ), 27. Febr.
bre| ~ 1 Ladegleis des hiesigen Bahnhofs explodierten
fw,n̂ "Erstoffflaschen beim Verladen. Dabei traf die Stich-beit Dfr-FiPtfov 5Vben Arbeiter Wurm, so daß der Tod sofort eintrat.

" anderen
t cĥ ^ 'j^ ündiger

dreier
YjMt

Die
Arbeiter konnten sich retten. Wurm ist Vater

Kinder. — Bochum,  2 . März. Schreck-
Tod eines Kindes.  Am 20. Februar trank das

rige Kind der Witwe Karl Della aus der Her-
30 in einem unbewachten Augenblick aus einer
Kaffee gefüllten Kanne. Es wurde in das Elisa-

l>rrn, ^ ""kenhnus gebracht, wo es am Donnerstag infolge Ver-
Di, „ :!"8 der Speiseröhre gestorben ist. — Der Berliner
^ "felsr Raubmord.  Es steht fest, daß es sich bei der am
»nt ei« 1ec 6ei Berlin erfolgten Ermordung zweier Frauen nicht
& %W > öufts farthnm * um otvtmt irfttn r»vh firntSöff PtttP

lt hatte nur 2
î'Cl Lust-, sondern um einen Raubmord handelt. Die eine

" . , die andere 5 Mk. bei sich. In widerlicher
<.en̂ .?^ouh" rte sich bei der traurigen Affäre die Berliner

"ussucht. Die Stelle , an der das Verbrechen verübt
^ -^ Zvnrde von einer Filmfirma kincmatographisch auf¬

genommen, bald verkündeten Kinoplakate in schreienden Far¬
ben und Buchstaben: „Die Mörder vom Teufelssee! Schau¬
riger Raubmord! Sensation des Tages !" Den Raubmördern,
es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um zwei, ist
man auf der Spur . — Brand eines Armenhauses —
5 Menschen verbrannt.  Eine schwere Brandkatastrophe
ereignete sich im Ostseebad Heubnde bei Danzig. Dort geriet
ein Armenhaus, ein altes Lehmgebäude mit Strohdach, in
Brand, drei Greisinnen und ein 9jähriger Knabe kamen in
den Flammen um, eine vierte Frau erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß sie auf dem Wege zum Krankenhaus starb. Die
Flammen griffen bei der Bausälligkeit des Hauses so rasend
schnell um sich, daß die Personen sogleich durch den Qualm
erstickt wurden. Die Löschhilfe, obgleich bald zur Stelle , kam
doch zu spät, die Menschenleben zu retten. — Der Mil¬
li on eu di eb st iah l in Paris.  Der Stolz von Paris war
von jeher, die Augen der Welt ans sich zu lenken. Das ist
denn auch wieder mit dem Millionendiebstahl aus einem
Postautomobil vollauf geglückt. Die Täter , die ebenso geschickt
zu Werke gegangen sind tote seinerzeit die Räuber des Mil-
lionen-Perlenhalsbandes, das auch in Paris abhanden kam,
sind noch nicht gefaßt, doch hat man die beiden gestohlenen Post-
sücke gefunden, natürlich ohne die Million. Ein Trost im
Unglück ist, daß die Postsäcke zum großen Teil Wertpapiere
enthielten, die die Diebe nicht zu Geld machen können. Für
den Schlendrian, der wie in jeder französischen Verwaltung
auch bei der Post zu finden ist, ist der Fall bezeichnend._ _ __ __

— D i e „Z" -Luftschiffe.  Der neueste Zeppelin¬
kreuzer init der Fabriknummer „L. Z. 23" hak dieser Tage
zum ersten Mal die Friedrichshafener Halle verlassen. Das
24. Luftschiff, dessen Bau vor einigen Wochen begonnen
wurde, kann in kürzester Zeit in Dienst gestellt werden, sodaß
wohl noch im Frühjahr das „Silber "-Lustschiff, der 25. Bau
slugfertig werden dürfte. Von den bisher gebauten 23
Luftschiffen sind noch 11 flugfähig und zwar : i . „L. Z. 9",
das Militärluftschiff „Z. II", 1911 erbaut , in Köln statio¬
niert . Außer diesem Veteran der Lustkreuzer besitzt die
preußische Heeresverwaltung noch: 2. „L. Z. 12" — „Z. III"
aus dem Jahre 1912, 3. „L. Z. 16" = „Z. IV", 4. „L. Z. 19"
= »Ersatz Z. I", 5. „L. Z. 20", = „Z. V", 6. „L. Z. 21"
- »Z. VI", 7. „L. Z. 22" - - „Z. VII", 8. „L. Z. 23",
= „Z. VIII". Die zuletzt genannten sechs Schisse stammen
alle aus dem Jahr 1913. Die Delag verfügt über die
Schiffe „L. Z. 11" = „Viktoria Luise" (1911), „L. Z. 13"
= „Hansa" (1912), „L. Z. 17" = „Sachsen" (1913). Der am
2. Juni 1900 geflogene erste Zeppelinkreuzer verfügte über
2 Motoren von je 16 PS., die ihm eine Geschwindigkeit von
5,5 Meter in der Sekunde verleihen konnten. Dann ging
es von 32 PS. über 170 aus 220, 360, 510, 540; die neuesten
„Z."-Schiffe erhalten 4 Mvtore mit zusammen 860 Pferde-
krästen.

Köln,  2 . März. Das Luftschiff „Z. 2", das über zwei
Jahre dahier stationiert war, hat uns heute 12.45 Uhr ver¬
lassen und die Fahrt nach seinem neuen Domizil Gotha an¬
getreten. Nachmittags 8 Uhr ist „Z. 2" glatt vor der Lust¬
schiffhalle in Gotha gelandet.

— A er o p l a n - T o d e s stu r z z w ei e r Brüder.  D ie
beiden russischen Flieger Gabriel und Peter Wromblawski,
zwei Brüder , stürzten bei Lyon mit ihrem Flugzeug ab und
fanden den Tod. Sie hatten einen von ihnen erfundenen
gepanzerten kugelsicheren Aeroplan ausprobieren wollen.

— Chartres,  2 . März . Neuer Flieger - Re¬
kord.  Der Flieger Garin hat mit drei P̂assagieren 3300
Meter Höhe erreicht und damit eine neue Höchstleistung auf¬
gestellt.

Lttrrsrrscdes.
— lieber den Fortgang der Arbeiten am Hcffen-Ras-

sauischen Wörterbuch berichtet Pros. Fevd. Wrede, Mar¬
burg in den Berichten über die wissenschaftlichen Unterneh¬
mungen der Kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften vom
29. Januar 1914 das Folgende: Seit dem vorjährigen Bericht
hat sich der Zettelapparat verdoppelt: er umfaßt 'jetzt gegen
50 000 Zettel, die vorwiegend Wort-, nicht Belegzettel sind.
Der Zuwachs erstand teils aus der fortgesetzten Verarbeitung
der wissenschaftlichen Literatur , der Zeitschriften usw., teils
ans den reichen Eingängen, die gleich zu nennen sein wer¬
ben. Da solche Eingänge prinzipiell sofort in den vorhan¬
denen Apparat hineingearbeitet werden, gab es während des
ganzen Berichtsjahres gleichmäßig viel zu tun, so daß der
Notbehelf auszusendender Fragebogen immer wieder hinaus¬
geschoben werden konnte. In der letzten Zeit ist bereits mit
der provisorischen Aufstellung eines Stichwörterverzeichnisses
begonnen worden, aus dem vielleicht ein knappes, populäres
Idiotikon ersteht, das dem großen Wörterbuch vorausgehn
und für dieses ein nützliches Werbemittel abgeben könnte.
Nebenher gingen Vorarbeiten für einen Dialektatlas des
Wörterbuchgebietes, indem eine Auswahl Wenker'scher Kar»
ten auf großen Maßstab übertragen und eine große Grund-
karte gezeichnet wurde, ferner für provinzielle Wortgeographie,
indem 'für etliche Idiotismen durch Antwortkarten aus etwa
300 ausgewählten Orten die Synonyma eingeholt wurden,
endlich auch für eine der Dialekt- und Wortgeographie un¬
entbehrliche historische Karte, indem die administrative Ein-
teitung des Gebietes vor 1821 Dorf für Dorf skizziert wurde.
Als Werbemittel dienten im Berichtsjahre in erster Linie
Vorträge, die von mir oder meinen Herren Assistenten Dr. Kroh
und Dr. Corel! in den verschiedensten Gegenden des Gebietes
gehalten worden sind, auf Lehrerkonferenzen, in historischen,
tofKM und heimatkundlichen Vereinen usw-, so in Bieden-

. köpf, Kassel, Diez, D i l l en b u r g , Frankenberg, Frankfurt,
! Gießen, Marburg, Merenberg, Schlüchtern, Usingen, Wabern,
^ Weilburg; nur im Osten des Gebietes, besonders im Fnldi-

schen, bin ich noch etwas im Rückstand. Das Ergebnis ioar
^ zunächst, daß die Zahl der Helfer gewachsen ist. Unter diesen

danke ich hier insbesondere den Herren außerhalb Preußens,
^ nämlich in Gießen, für ihre stete Hilfsbereitschaft, so den
^ Herren Geheimrat Behaghel, Prof. Horn, Kreisschulinspektor
l Alles. Bon den zahlreichen Namen im Preußischen seien
; hier diesmal nur solche genannt, durch deren Träger bereits
^ wertvolle, ungedruckte Beiträge und Sammlungen an das
! Wörterbuch abgeführt worden sind: es vermittelte uns Herr
^ Oberlehrer Dr. Wenderoth (Frankfurt) reiche Sammlungen
' Brehm (Rinteln) über 409 neue Idiotismen ans der Mund¬

art von Abterode, Herr Lehrer Schwalm (Obcrgrenzebach)
Ivertvolle Schätze langjähriger Sammelarbeit aus dem Dialekt
der Schwalm, Herr Amtsgerichtsrat Pitel etwa 250 Ergän¬
zungen zu Ptlmar aus der Mundart von Homberg, Herr
Kaufmann Fleck etwa 2500 Zettel aus der Mundart von
Kohlen bei Nidda, Herr GemeinderechnerKlöckner etlva 600
für Medermörsbach, Herr sind. phtl. Schwing ein kleines
Weilburger Idiotikon ; verschiedene kleinere Beiträge steuer¬
ten bei die Herren Lehrer Monick(Darmstadt), Schäfer (Frank¬
furt) und Schuster (Eibach). Von den meisten Sammlerir
aber, die rege am Werke find, stehen die Einsendungen noch
aus. So ist im Lehrerseminar zu Frankenberg, wo ich durch
einen mehrstündigen Kursus von Vorlesungen die dialekto¬
logische Arbeit anznregen suchte, eine große Anzahl von Semi¬
naristen gewonnen: Herr Seminarlchrer Scholz, der diese
Sammlungen leitet, hofft im Laufe des nächsten Jahres 5000
Zettel einsenden zu können; als interessante Einzelheit sei
hevausgegriffen, daß von dem jetzt wpgen der Edertalsperre
verschwundenen Dorfe Asel etlva 1200 Belege gesammelt sind.
Aehnlich ivird im Lehrerseminar zu Usingen gearbeitet, wo
Dr. Kroh persönliche Unterweisungen gab. Vom Rheinischen
Wörterbuch sind mir ferner jetzt die inhaltreichen Fragebogen
zugestellt worden, die das Seminar zu Montabaur ursprüng¬
lich für das Rheinische Wörterbuch ,ansgefüllt hatte. Endlich
habe ich eine ganze Anzahl Exemplare von Vilmars Idio¬
tikon von Kurhessen und von Schöners Spezialidiotikon von
Eschenrod (Vogelsberg) ausgeliehen, die jetzt in verschiedenen
Gegenden verglichen und ergänzt werden. Für die Arbeits¬
weise am Wörterbuch gewährte reiche Anregungen eine Kon¬
ferenz, die im Anschluß an die Marburger Philologenver--
sammlung am 2. Oktober in den Räumen des Sprachatlas und
des Hessen-Nassauischen Wörterbuchs abgehalten worden ist.
Alle großen Wörterbuchunternchmungenwaren vertreten, und
mannigfache Erfahrungen aus der Wörterbncharbeit wurden
ausgetauscht. Ueber die mehrstündigen Verhandlungen ttst ei»
kurzes Protokoll als Manuskript gedruckt worden. Als Assisten¬
ten leisteten im Berichtsjahre wertvolle Arbeit Herr Dr.
Eorell (aus dem Kurhessischen) von Anfang März bis Mitte
Oktober, Herr Dr. Freiling (aus dem Großherzogtum Hessen)
seit September, Herr Dr. Kroh (aus dem Rassauischen) seit
Mitte November, der damit nach Ablauf seines Seminarjahres
in Weilburg zu hoffentlich recht langer Wirksamkeit an aas
Wörterbuch zurückgekehrt ist. Außerdem waren zeitweise be¬
schäftigt die Herren Dr . Bromm, kand. phil. Dörr, Dr. Mar¬
tin, Dr. Wix. Die genannten Herren, sämtlich am Wenker-
schen Sprachatlas dialektologisch vorgebildet, bleiben, ob un¬
mittelbar am Wörterbuch beschäftigt oder nicht, für alle Zeit
seine interessierten, sachkundigen Helfer, denen ich viel zir
danken babe. (Wir wollen noch hinzufügen, daß Herrn Pros.
Wrede neue Mitarbeiter an seinem großen umfassenden Werke
stets willkommen sind. Red.)

Frankfurt , 2. März. Marktbericht.  Preise , init-
geteilt von der Preisnotierungsstelle der Landirirtschafts-
kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Weizen, hiesiger,
20.50 Mk., (vor. Montag 19.75—20.25 Mk.), Roggen, hiesiger,
16.35—16.40 Mk. (16.30—16.40 Mk.), Gerste, Wetterauer,
17.00 -17.50 Mk. (17.00- 17.50 Mk.), Hafer, hiesiger 16.0!»
17.00 Mk. (16.00- 17.00 Mk.i pro Malter . - Aus dem heu¬
tigen Viehmarkt waren ausgetrieben 387 Ochsen, 816 Färsen
und Kühe, 403 Käloer, 115 Schafe und Hämmel, 2339Schweine.
Es stellten sich die Preise pro Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1. Qual . 89—93 Mk.. 2. Qual . 81—89 Mk.,
Färsen und Kühe 1. Qual . 83—89 Mk., 2. Qual . 80—83 Mk.,
Kälber 1. Qual . 90—97 Mk., 2. Qual . 81—88 Mk., Schafe
und Hämmel 1. Qual . 90—92 Mk„ Schweine 1. Qual . 64—86
Mk., 2. Ounl. 62—64 Mk.

Wettervorhersage für Mittwoch, den 4. März : Meist
wolkig, windig, einzelne meist leichte Niederschläge, tags¬
über etwas kälter.

Leiste Nscdrievien.
Berlin , 3. März. In Begleitung der Direktoren der

Telefunkengesellschaft, Grafen von Arco und Herrn von
Bredow, besichtigten der englische Generalpostmeister Hob-
house und das Englische- Parlamentsmitglied Sir Henrir
Norman gestern nachmittag die Telefunkenstation Nauen.
Mit größtem Interesse folgten sie den Erklärungen des
Direktors Grafen Arco und besichtigten die Anlagen und
Stationsräume . Hieran schloß sich ein Telegrammaustausch
mit der Küstenstation Norddeich.

Hamburg, 3. März. Der Reichskanzlerv. B e t hma » n-
Hollweg  traf gestern abend auf dem hiesigen Hauptbahnhof
ein. In seiner Begleitung befand sich Unterstaatssekretär
Wahnschaffe. Am Bahnhose hatten sich eingefunden: Direktor
Dr. Schmitz von der Senatskommission für Reichs- und aus¬
wärtige Angelegenheiten, der preußische Gesandte von Bülolv
und der Legationssekretär von Bonin. Der Kanzler nahm
beim preußischen Gesandten Wohnung.

Osnabrück, 3. März. Der Bischof von Osna¬
brück im Sterben.  Ein zweiter hoher Kirchenfürst ist
gefährlich erkrankt. Im Befinden des Bischofs von Osna¬
brück, Dr . Hubertus Voß, ist gestern eine Mrschlimmernng
eingetreten. Das Ableben des Bischofs, der an Kollaps
leidet, wird stündlich erwartet.

Troppau , 3. März. Gestern abend wurde am Sterbe¬
lager des Kardinals Kopp folgendes Bulletin ausgegebeit:
„Ter Zustand ist hoffnungslos . Das Leben des Patienten
zählt nur noch nach Stunden . Die Agonie ist bereits einge-
treren." Außer dem,,Geheimsekretär Dr . Aegiver weilen
noch Weihbischos Dr. Äugustin-Breslau und Kamerialsekre--
tär Dr. v. Pohl am Sterbelager deS Kardinals.

Hamburg, 3. März. Zur Strandung des „Salt-
fibar ". Hier ist ein aus Tanger ausgesandtes Telegramm
eingelausen, demzufolge die Besatzung des bei Ceuta ge¬
strandeten Dampfers „Sansibar " sich in Sicherheit befindet.
Der Kaid von Tanger hat die deutschen Seeoffiziere aus¬
genommen und beherbergt sie in eineni besonderen Hause.
Die Lage des Dampfers soll nicht gefährlich sein. - Zur
Hilfeleistung für den „Sansibar " ist der ungeschützte Kreuzer
„Condor" beordert worden.

Werden a. d. Ruhr, 3. März. In der hiesigen üeutsch-
holländischen Kapok-Fabrik der Firma Thomas und Botz-
kanip entstand gestern abend bei Reparaturarbeiten durch
eine Explosion in der Beleuchtungsanlage eine Feuersbrunst,
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die einen Teil der Fabrik einäscherte . Die Explosion verur¬
sachte unter den Arbeiterinnen eine furchtbare Panik . Alle
drängten zum Ausgange , wobei zahlreiche Arbeiterinnen mehr
oder -minder schwer verletzt wurden . Zwei der Verletzten
wurden in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Wien , 3 .März. Offiziös wird gemeldet, daß der Fürst
von Albanien  am Mittwoch von Klachau in Schlesien
über Salzburg nach Triest reist , wo er Donnerstag früh
eintrifft . Von dort begibt er sich nach Durazzo.

London , 3. März. Aufgegebene Hebungsver-
s u che. Der Oberkommandant der englischen Flotte in Ply¬
mouth verkündete gestern abend , daß nach einer Entschei¬
dung der Admiralität die Versuche zur Hebung Des am
iß.  Januar mit der gesamten Mannschaft von 11 Mann
in der Wucht von Whitesand gesunkenen Unterseebootes „A 7"
nicht mehr fortzusetzen sind . Am Donnerstag soll an der
Unglücksstelle ein Gottesdienst abgehalten werden , ein wei¬
terer Gottesdienst wird in der Marincgarnison von Devon-
Port stattfinden.

London , 3. März . Die beiden von England für Austra¬
lien gebauten Unterseeboote haben gestern in Begleitung des
Kriegsschiffes „Clipse " von Portsmouth die Ausreise nach
Sidneh angetreten . Beide Unterseeboote fahren mit eige¬
ner Kraft und befinden sich nicht im Schlepptau.

Petersburg , 3. März . Der Rtesenäroplan des In¬
genieurs Sikerskh , der kürzlich!mit 16 Passagieren bemerkens¬
werte Flüge ausführte , ist vom Militärministerium ange¬
tanst und in den Luftschiffpark von Liebau gebracht worden.
Ter Erfinder hat noch fünf Maschinen von diesem Typus
im Bau.

Washington , 3. März . Der Senat faßte mit 47 gegen
17 Stimmen den Beschluß, in Kürze eine Resolution zu be¬
raten , die eine Aenderung der Verfassung zu gunsten des
Frauenwahlrechts vor sieht.__
Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.

Konflrmanden-AnzOBe
in pa .dunkelblauen u .schwarz.
Stoffen , ein - und zweireihige
Fassons , in den Preislagen
Mk. 12, 14, IG, 20 bis 38.
Kaufhaus A . H . König.

9ie früherv.Hrm Gendarm-Wachtmstr König innege-
habte Wohnung in d. Hartig-
stratze ist vom 1. April 1914
äV anderweit zu vermieten.
Mitglieder des Vereins werd.
bevorzugt . Nähere Auskunft
erteilt Kreissekr. Jaeodi.
Gemeinnütziger Banverein

für den Dtllkreis.
E . G m. b. H.

Für Ostern oder sofort ein

Metzgerlehrling
aus achtbarer Familie gesucht.
Ad . Arnold , Metzgecmstr.,

Niederscheld , Dtllkreis.

Ein

ftifltPMijffli
für 1- April gesucht.

Haiger , Bahnhosstr. 9.

1 oder 2 kaufmänniiche

Lehrlinge
mit gutem Entlaffungszeug-
nis finden Aufnahme auf der

Miurroa-Zötte in Haiger.

mm,  Zimmer
zu vermieten.

Grbsengasse Nr . 1.

Wolle.Halbwolle,Baumwolleu.s.w.1
erhalten prachh/olle .echte Färbungen 0 \Es kosten zu färben:

1 Kinderkleid 10 Pfg . 1 Bluse 10 Pfg . -
1 Frauenkleid 50 - 75 Pfg.

Alle Farben in Päckchena10 u.25 Pfa|
Ausdrücklich .HeifmannTFarben mit s

Schulzmarke juchskopf im Sfem ' föroe . .
Fabrikanten:Gebr.Heitmann, Kölnu Rioai

Ä Lohn-Nachweis --
f. d. Knappschaft»-Kerirfs-Genossenschafi

vorrätig in der
Buchdruckern K. Weidenvach, Dissenburg.

Einladung.
Zur Mitgliederversammlung des Vaterländischen Frauen¬

vereins , Zweigverein für den Dtllkreis , auf
Mittwoch , den 11 . März d. Js ., nachmittags 2 Nhr

im Hotel „3um Ritter" in Herborn.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Abnahme der Rechnung von 1913.
2. Vorstandswahlen.

, 3. Vortrag des Herrn Pfarrers Herkenrath aus Driedorf
über die aus dem Krimkrieg berühmte Soldatenpflegerin
Florence Nightingale.

4. Bortrag des Herrn Dekan tzaußen über die Errichtung
eines Altersheims in Herborn.

5. Aufnahme neuer Mitglieder.
6. Verschiedenes.

Mitglieder und Freunde des Vereins sind zu der Ver¬
sammlung herzlich eingeladen.

Dillcnburg , den 2. März 1914.
Der Vorstand:

Frau von Zitzewitz,  Vorsitzende.

Höchster (Markt
Montag , den 9. März

(nicht 5 . März .)

Stadt- «. EandscbuM
stets vorrätig in der

Holz -Bersteigerung.
Oberförsterei Oberscheld dersteigert Freitag , den 6. Mär;

d. 3r ., vorm, von 10 Uhr an bei Wirt Schmidt  in Eisemroth
aus den Forstorten : Gerhardrberg (Distr . 50 a, 51, 52 a), Mül-
lerscheboden (Distr . 58 a), lseufahrt (Distr . 59 a) des Schutzbez.
Moorsgrund (Fstr . Betz) etwa : Lichen: 2 Rm . Scht ., Buchen:
609 Rm . Scht ., 345 Rm . Kppl., 1470 Wlln . III., 184 Rm.
Rfr . l.

Die betr . Bürgermeisterämter werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

kucddandlnng 8ebr. Richter,
»Ulenburg. Ailbelmrplatr n.

Nnhholz-Verfteigernng.
Donnerstag , den 5. Mär ;, vormittags JO llhr witd das Holz

aus dem Distrikt Saal in der Gastwirtschaft bei Ferdinand
Hofmann  Ww . versteigert wie folgt:

203 Nadelholzstümme 47,61 Fm.
111 Stangen 1. Klasse
40 Stangen 2. Klasse.

Offdilln, den 2. März 1914.
lsaubergrvorsteher : B e d e n b e n d e r.

W  erdingong.
Zum Neubau des Gemeindehauses sollen vergeben

werden:
1. Verputz -, 2. Schreiner -, 3. Anstreicher -, 4. Tapezier -,

5 Einfriedigungsarbeiteu , 6. Elektrische Lichtanlage u.
7. Wasser -, Gas - und Abflnstleituugen.

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Kreisbaumeister
Röver zur Einsicht aus ; von ihm können Angebotsvordrucke
gegen Einzahlung von 1 Mk. für Los 2 und 0,50 Mk. für
die übrigen Lose bis zum 7. d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermin am

Donnerstag , den 12. d. Mts . nachm. 2 Uhr
bei mir einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Dillcnburg , den 3. März 1914.

Der Kirchenvorstand : F rem dt , 1. Pfr.

Gate Möbel billig
Wenn Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufen
wollen , besuchen Sie unsere Ausstellung , Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig . Verlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko . Die Lieferung der
Möbei erfolgt im allgemeinen frei Haus.

Sebk. IcUQnmmn, MSIn-ZeppeSInäans
Grand Prix und Essen a . d. Ruhr,

Weltausstellung Brüssel.

O, danke nein!

Nur ßcfeubtt&ft'e Pilo darf es sein!

Uneinig{. Kerbt» Volksbildung—Wendung.
Dienstag , de« 3 . März 1914 , abends 8 Uhr:

im Saale des Städtischen Kurhauses.

Kichtbiider -Uortrag
des Afrikaforschers Aug . Ginwald aus Heidelberg.
Mue letzte Reise rvvd m  Afrika v«d der

unserer Kolouieu.
Eintrittspreis 20 Psg.

Prima U/estl-
Weiß-u.GrauKalk

frisch eittgetroffen.
61151. Müller, Eibelshausen.

Der Vorstand.

Eine vorzügl . Westerwälder

Milch-- nnd Fchlknh,
Mitte März kalbend, hat zu
verkaufen Otto Hofmaun,

Niederscheld.

lechten

allen gebrauch!. Arten
[und größter Auswahl vorrätig

Buch - u. Papierhandlung

Gohr . Richter,  Dillenburg.
Wilhelmsplatz li . _

8 iohmmg' Weidmilllkr
I oder 3 Zimmer , Küche und
Zubehör, sofort oder später zu
ermieten.
lkäderes Oranienstr . 221 .

für Bollgatter und Kreissäge
sucht so'ort oder bald

Henrichs Sägewerk»
Neunkirchen , Bei . Arnsberg.

nUs ». u . trookene Sehnpp^Hechte,  Bartflechte , tki
Ekzema , Hautauaachligäioffene «Füßi

£si :-.schaden ,Aderbei:
Finder , alte W unden elnd .

sehr hartnSckljr-
Wer bisher vergeblich
Heilung hoffte,versuchet
die bewährte u . Irztl . et

Rino - Salbe.
Frei von schBdl . BestandML

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.

«in Acker
geeignet, daselbst ein AM
mit Koru besät, je 80 Nute>>
groß, sind z« verkaufe » , >"
wie ein

war  Garten -f**
vorm untersten Hohenrain $
verkaufen oder zu verpachte»'

Näheres Marbachstr^
Zuverlässiger

Fuhrstnecht
sofort gesucht.

Ernst Rowpf » DillenbuS

Tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht'

Frau C . Bahlensirck,
Bismarckstraße 1. ^

Mar» verlange ausdrücltliate
Hinou .achte genau auf dien.
iCeh. Schubert&Co.,Weinböhl* ~

O tu haben In allen Apotheken. •

sucht Stellet , best-
Hause m-Familten-

Anschluß. Lohn nach Ueber-
einkunst. Briese unt. 8. 674
an die Expedition.

Auf das Büro eines hiesig
Fabrikgeschästs wird ein

Lehrling
mögl . mit einj. sreiw. Bereit
tigung für Ostern gesucht.

Näheres in der Exp.

Stundenmädchen
gesucht. Frau Adolf WeA

Haiaer , Bahnbosstraße ^.'
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